
Nachrichten
BRANKAMP BEI 
MESSE-PREMIERE DABEI
BRANKAMP stellt auf den ersten
Stamping-Days in Pforzheim aus.
Vom 24. bis zum 26. September 
werden die ProcessMonitoring-Sys-
teme PK 4000, 5000 und 6000 sowie
die UltraEmission-Sensorik am
BRANKAMP-Stand zu sehen 
sein. Auf
den Stam-
ping-Days
stellen über
80 Unternehmen der Branche aus.

BRANKAMP-DREHWINKEL-
GEBER IST SPITZE
Die Abtastrate des BRANKAMP-
Drehwinkelgebers hat eine Genau-
igkeit von 0,1 Grad. Mit dem Dreh-
winkelgeber muss die Hüllkurven-
überwachung nicht mehr ausge-
schaltet werden, auch wenn die
Maschinenhubzahl stufenlos ver-
stellt oder die Maschinengeschwin-
digkeit gezielt gesteuert wird. Im
Sinne eines lückenlosen Process-
Monitorings liegt die Abtastrate

jedes einzelnen ana-
logen Kanals um
den Faktor 80 höher
als der Standard.

WIRE TOKYO ABGESAGT
Die WIRE Tokyo fällt aus. Das
haben die Veranstalter
bekannt gegeben. Die
nächste WIRE wird
nun im kommenden
Frühjahr in Düssel-
dorf stattfinden. Auch
BRANKAMP wird dort mit
den neuesten ProcessMonitoring-
Entwicklungen vertreten sein. 

ZITAT DES MONATS:
»Die Bürokratie verteidigt den
Status Quo noch lange, nachdem
das Quo seinen Status verloren
hat.«

Laurence Johnston Peter,
amerikanischer 
Managementberater
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Eine der letzten großen Heraus-
forderungen ist nun noch die
Erfüllung der vom Amerikaner
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Der Countdown läuft. Nur
noch wenige Monate, dann
soll sich ein altes Theorie-
Ideal in der rauen Ferti-
gungspraxis bewähren. Mit
dem Jahreswechsel verlan-
gen die Autohersteller von
ihren Zulieferern nicht weni-
ger als die perfekte Produk-
tion. Fehlerquote: Null.

Die Automobilzulieferer haben
gelernt, mit den ständig steigen-
den Anforderungen der Branche
zurechtzukommen. Die Einhal-
tung von komplexen Qualitäts-
normen ist längst Tagesgeschäft.

Philip B. Crosby entwickelten
„Zero-Defect“-Philosophie. 

Fehlerlos glücklich

Weiter auf Seite 2

BRANKAMP-Erfolgsmarken

Geisterschicht

Autohersteller fordern Zero PPM

Die Forderung der Auto-Industrie steht: Null Fehler

Dr.-Ing. K. Brankamp System Prozessautomation GmbH, 40699 Erkrath
PSdg, Deutsche Post AG, Entgelt bezahlt, G 46559

Das besondere Thema  Seite 3

„Mit Kommunikation auf die Überholspur“ 

Ende Oktober trifft sich die
Metallbranche in Mailand zu
ihrer wichtigsten Leistungs-
schau, der EMO 2003. Auch
BRANKAMP ist mit einem rund
60-Quadratmeter-großen Stand
(Halle 14 II, 2. Etage, Stand C 07)
auf der interna-
tionalen Leit-
messe vertreten.
Die EMO-Orga-
nisatoren rech-
nen in der Ver-
anstaltungswo-
che mit rund
150.000 Besu-
chern. 

BRANKAMP hat es als
Pionier des ProcessMoni-
torings in den ver-
gangenen 25 Jah-
ren stets ver-
standen, dem
Markt mit in-
n o v a t i v e n
Neuentwick-
lungen wichti-
ge Impulse zu
geben. 

Eine dieser Innovationen 
ist die Geisterschicht, also 

EMO 2003

Innovationen
in Italien

Was BRANKAMP zeigt – Seite 2

die mannlose Fertigung, die
durch den Einsatz der von

BRANKAMP entwickel-
ten ProcessMonito-

ring-Systeme über-
haupt erst mög-
lich wurde. Die
e i n g e t r a g e n e
T r a d e m a r k

„Geisterschicht“
ist dabei inzwi-

schen längst zu
einer bekannten und

bewährten Technologie in den
Fertigungshallen geworden.

Forward Thinking
Forward Thinking

Runder Auftritt:

BRANKAMP auf

der EMO 2001 in

Hannover
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Fortsetzung von Seite 1

Bisher nutzten Unterneh-
men die Möglichkeit zur
Dokumentation der Verbin-
dungsqualität in erster

BRANKAMP-Innovation

Nachrichten
TECHNISCHES KNOW-HOW IM
VERTRIEB
BRANKAMP hat seine Vertreter 
an einer Kaiser-Presse bei SKF CR-
Lastomere in Opladen geschult. Bei
dem eintägigen Seminar wurde 
das Wissen der BRANKAMP-Re-

präsentanten in
Sachen Präsen-
tation beim Kun-
den vertieft. Un-

ser Foto zeigt Dr. Thomas Terzyk
(Prokos), Luigi Greco-Spiegel 
(Gebr. Spiegel, Schweiz), Gert 
Graefe (Ing.-Büro Graefe) und
Bernd Tepaß (BRANKAMP).

AUTO MIT ANIMIERTEM
INNENRAUM 

Auf der IAA in
Frankfurt wird
der französische
Automobilher-

steller Citroën erstmals ein Auto
präsentieren, dessen Innenraum
sich per Knopfdruck verändern
lässt. Über Glasfaserkabel und 
Videoprojektoren können verschie-
dene Innenraum-Animationen dar-
gestellt werden.

ZAHL DES MONATS:
FREIZEIT-SPITZENREITER
DEUTSCHLAND 
Bezahlte Feiertage und Jahres-
urlaub der verarbeitenden
Industrie im internationalen
Vergleich aus dem Jahr 2002:

Quelle: BMI, IW Köln

Linie zur Produktionsop-
timierung. Mit dem geän-
derten Produkthaftungs-
gesetz kommt der Doku-
mentation jetzt aber eine
weitere entscheidende Rolle
zu. Mit ihrer Hilfe kann das
Unternehmen belegen, dass
seine Produkte fehlerfrei
waren.

Die BRANKAMP-ProcessMonito-
ring-Systeme der PK-Serie können
deshalb die erfassten Daten jedes
einzelnen Hubs über eine Schnitt-
stelle auf einen Computer über-

tragen. Auf der Festplatte werden
dann die Kraft-/Wegverläufe und
die Hüllkurven mit den jeweiligen
Geräteeinstellungen sowie Datum
und Uhrzeit gespeichert. Diese
Daten können bequem in Excel
importiert und verarbeitet wer-
den. 

Die PK-Systeme von BRANKAMP
gibt es in verschiedenen Ausfüh-
rungen mit bis zu 24 Kanälen. Ihre
Bedienoberfläche lässt sich sogar
in einen bereits vorhandenen PC
mit Windows (XP, 2000 oder NT)
integrieren. So lassen sich Schu-
lungszeiten bei hohem Bedien-
komfort minimieren.

Deutschland ist klarer Spitzen-
reiter bei den freien Tagen. Mit
insgesamt 43 Tagen im Westen und
41 Tagen im Osten reichte es im
Jahr 2002 für die ersten Plätze. Die
anderen EU-Staaten liegen mit 
31 bis 37 Tagen im Mittelfeld.
Japan und die USA kommen da-
gegen nicht einmal auf 30 Tage.

Lückenlose Dokumentation von Clinch- und
Stanznietprozessen

Blick nach Mailand

Auf dem internationalen Bran-
chentreff für die Metall-
verarbeitung werden mehr 
als 1.400 Firmen eine Woche
lang ihre neuesten Entwick-
lungen zeigen – auch BRAN-
KAMP hat Innovationen im
Gepäck.

BRANKAMP auf der EMO Milano 2003

Fehlerlos glücklich
Die Zulieferer sind natürlich auch
auf diesem schwierigen Terrain 
in die Offensive gegangen – und
können Erfolge verbuchen. Etwa
durch den Einsatz moderner 
ProcessMonitoring-Systeme, die
Fehlteile und sogar eine fortschrei-
tende Werkzeugabnutzung schon
während des Fertigungsprozesses
erkennen können. 

Crosby forderte bereits in den sech-
ziger Jahren von den Unternehmen,
Fehler und aufwändiges Nachbes-
sern nicht als selbstverständlich zu
akzeptieren, sondern die Ursachen
zu beseitigen. Konkret heißt das 
beispielsweise in der Schrauben-
industrie, dass von einer Million
Schrauben oder Muttern nicht eine
einzige fehlerhaft sein darf.

Doch der Einsatz solcher Systeme
ist nicht nur ein Instrument, um 
die hohen Anforderungen der 
Hersteller zu erfüllen. Es ermög-
licht den Zulieferer gleichzeitig, 
die Kosten zu senken und den 
Fertigungsprozess zu optimieren.
Das sichert langfristig die Wett-
bewerbsfähigkeit in einem Markt,
der ständig in Bewegung ist.

ring-Systemen gleichzeitig ab-
bilden kann. 

Außerdem: Produktion live am
BRANKAMP-Stand. Der Stanz-
prozess einer Presse mit Process-
Monitoring-Systemen wird vor-
geführt sowie ein Clinchwerkzeug
mit Bügel der Firma Eckold in
Funktion mit BRANKAMP-Pro-
cessMonitoring-Technik. Darüber
hinaus werden die Maschinen am
Messestand via Factory Net mit-
einander vernetzt. Von der Leis-
tungsfähigkeit der BRANKAMP-
Systeme können sich die Besu-
cher auch bei der Direktübertra-
gung aus einer Fertigungshalle in
Deutschland überzeugen, die via
Internet einen Blick hinter die
Kulissen ermöglicht.

Zu den Neuentwicklungen gehört
eine preiswerte Überwachungs-
technologie mittels Kamera, 
die aufwändige Kontrollgänge
künftig überflüssig macht. Erst-
mals wird auch ein neuer Groß-
bildschirm präsentiert, der die
Masken von vier ProcessMonito-

BRANKAMP dokumentiert Clinch-
und Stanznietprozesse mit ausge-
klügelten Systemen

D Ost 30 11 41
AUT 26,5 10,5 37
ESP 23 14 37
FRA 25 11 36
GBR 24,5 9 33,5
NLD 25,3 7,1 32,4
ITA 20 11 31
JPN 18 13 31
IRL 20 9 29
USA 12 11 23

Urlaubstage Feiertage gesamt
D West 30 13 43
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„Die Zulieferindustrie wird in
den nächsten zehn Jahren um
mehr als 40 Prozent wachsen“,
prognostiziert Professor Ferdi-
nand Dudenhöffer, Direktor des
Centers of Automotive Rese-
arch (CAR). Tatsächlich wollen
auch mehr als die Hälfte der
mittelständischen Zuliefer-
unternehmen bis zum Jahr 2010
ein Umsatzwachstum von min-
destens 50 Prozent erzielen, so
eine aktuelle Studie. Für so ehr-
geizige Ziele müssen sich die
Unternehmen allerdings völlig
neu ausrichten. Neue Kompe-
tenzen, die in der Vergangen-
heit eher nebensächlich waren,
wie etwa ein professionelles
Kommunikations-Management
gewinnen in dieser Situation
immer mehr an Bedeutung. 

Das Unternehmen fit 
für die Zukunft machen: 

Kommunikation auf
allen Ebenen

Tatsächlich gehen 82 Prozent
der Automobilzulieferer davon
aus, dass sich allein durch ein
konsequentes Marketing eine
bessere Position gegenüber den
Autoherstellern erreichen lässt,
so das Ergebnis der Studie
„Marketing und E-Commerce –
Ein neues Bild der Automobilzu-
lieferer entsteht“, die das CAR
im Auftrag des Verbandes der
deutschen Automobilindustrie
durchgeführt hat. 

punktgenaue Öffentlichkeitsar-
beit. Dabei geht es natürlich nicht
darum, „Bild“ oder „Bunte“ mit
Informationen zu versorgen. Viel-
mehr gilt es durch eine kontinu-
ierliche Pressearbeit in den wich-
tigsten Fachmedien der Branche
mit Anwenderberichten sowie
Unternehmens- und Produktmel-
dungen auf das Unternehmen
aufmerksam zu machen. Von
Anfang an sollte man aber auch
die regionalen Medien in die Stra-
tegie einbeziehen, um sich im

Mit Kommunikation 
auf die Überholspur

Umfeld der eigenen Produktions-
stätte zum Beispiel als potenziel-
ler Arbeitgeber zu profilieren.
Gleichzeitig motiviert eine posi-
tive Präsenz in den regionalen
Medien die Mitarbeiter. Dieses
Vorgehen ist ein erster Schritt in
Richtung Markenaufbau. Auch
dessen Bedeutung wird in den
nächsten Jahren deutlich zuneh-
men, so die Einschätzung der
Autozulieferer in der CAR-Studie.

Autozulieferer:

Die Konjunkturkrise macht auch der Autoindustrie zu
schaffen. Weiter sinkende Fertigungstiefen und Outsour-
cing-Projekte können den Zulieferern aber nur recht sein.
Aktuelle Studien belegen, dass sie auch in Zukunft stark
wachsen können. Einer der Motoren dieser Entwicklung
wird ein professionelles Vertriebs- und Marketing-Manage-
ment sein.

Noch sieht die Realität bei 
vielen mittelständischen Zu-
lieferern allerdings anders 
aus. Manchmal sind ein Jahre
alter Prospekt und ein kleiner
Stand auf der wichtigsten
Messe, den der Vertriebsleiter
nebenbei organisieren muss,
die einzigen Marketing-Maß-
nahmen. Tatsächlich attestier-
te auch der international aner-
kannte Experte Professor Klaus
Backhaus den deutschen Indus-
triegüterherstellern in einer
Studie eine massive Lücke zwi-
schen Reden und Handeln:
„Über 50 Prozent der befragten
270 Unternehmen mussten in
ihrer strategischen Aus-
richtung als nicht oder gering
marktorientiert klassifiziert
werden“, schreibt er in dem
Standardwerk „Industriegüter-
marketing“. Die häufigste Aus-
rede, warum es aber trotz
alledem immer noch nicht
anders läuft: „Wir haben doch
kein Geld für richtige Kommu-
nikation.“ 

Gute Ergebnisse mit einem
kleinen Budget

Doch dieses Argument ist nicht
nur falsch. Es ist auch eine grob
fahrlässige Gefährdung der
Marktstellung des Unternehmens.
Denn gerade wenn man nur ein
kleines Budget zur Verfügung hat,
muss man strategisch vorgehen.
Ein Instrument dafür ist eine

Von Tom Brankamp und Michael Tobias

Immer mehr Automobilzulieferer setzen auf eine eigene Kundenzeit-
schrift

Tom Brankamp und Michael
Tobias sind Geschäftsführer
von enterpress, einem Team
von Journalis-
ten, das für
M e d i e n ,
Unternehmen
und Agentu-
ren arbeitet.
Die enterpress-
Autoren schrei-
ben für renommierte Zeitungen
und Zeitschriften wie das Handels-
blatt, die Süddeutsche Zeitung

Tom Brankamp

Fortsetzung im nächsten

BRANKAMP-Journal.

oder brand eins, beliefern aber
auch Radiostationen und Fern-
sehsender mit Wirtschaftsthemen.

Für Unter-
nehmen und
als Netzwerk-
partner von
Agenturen rea-
lisiert enter-
press vor allem
Pressemittei-

lungen, Anwenderberichte, News-
letters, Kundenzeitschriften und
Unternehmensfilme.

Michael Tobias
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Die gläserne Manufaktur von
VW in Dresden ist das Symbol
für Transparenz in der Ferti-
gung. Nicht ganz so spektaku-
lär ist die Methode der Vosseler
Umformtechnik Gmbh in Thü-
ringen. Für Transparenz sorgt
hier ein hochmodernes BDE-
System. Damit hat der Chef in
Hildburghausen alle zentralen
Daten immer im Speicher. Doch
noch wichtiger ist: Betriebslei-
ter Arno Schmidt nutzt diese
Informationen täglich wie
kaum ein zweiter – und brachte
Vosseler damit weit nach vorn.

Die Vosseler Umformtechnik
GmbH beschäftigt heute rund 
90 Mitarbeiter, die im laufenden
Jahr einen Umsatz von fast 

qualität ist dabei für Betriebs-
leiter Arno Schmidt, 50, nur die
Basis – null Fehler werden ja
inzwischen fast immer und
überall verlangt. „Der ent-
scheidende Faktor im Wettbe-
werb ist für uns vor allem der
Kundenservice“, so Schmidt.

Transparenz in 
der Fertigung als 

Wettbewerbsvorteil

Und dabei spielt die moderne
Betriebsdatenerfassung für
Schmidt eine Schlüsselrolle. Der
Grund: „Da ich durch das BDE-
System ständig alle wichtigen
Informationen zur Hand habe,
kann ich unseren Kunden
immer sofort zuverlässig sagen,
wann wir was liefern können.“
In der Praxis, so Schmidt, bringt
das ganz einfach Aufträge, denn
dadurch „sind wir oft die ersten,
die gefragt werden, weil der
Kunde bei uns ganz schnell eine
präzise Antwort bekommt.“

Die Vosseler Umformtechnik GmbH macht es vor:

Ein Plus bei der Produktivität von 15 Prozent? Mit „Null-
Fehlern“? Das ist heute selbst in der modernsten Ferti-
gung noch machbar. Zum Beispiel bei der ESKA GmbH
in Chemnitz. Das Geheimnis des Erfolgs: Der clevere Ein-
satz eines ProcessMonitoring-Systems – des „BRAN-
KAMP-Rotators“ – für ein bis dato scheinbar unlösbares
Problem.

12 Millionen Euro erwirtschaf-
ten werden – so lautet jedenfalls
das ehrgeizige Ziel für 2003. Die-
ser Optimismus ist aber durch
die Entwicklung der vergange-
nen Jahre mehr als gerechtfer-
tigt. Vor genau zehn Jahren
arbeiteten gerade mal 13 Leute
am damals frisch gegründeten
Vosseler-Standort Hildburg-
hausen. Seitdem ging es im Eil-
tempo bergauf.

Inzwischen beliefern die Thü-
ringer praktisch alle wichtigen
Automobilhersteller, weitere
Märkte sind der Maschinenbau
und die Bauindustrie. Das gefer-
tigte Teilespektrum umfasst
aktuell rund 1.000 verschiedene
Produkte. Absolute Spitzen-

BRANKAMP-Prokurist Franz Saliger und Vosseler-Betriebsleiter 
Arno Schmidt

Das ProcessMonitoring-System MT 400 C im Einsatz bei Vosseler

Ganz vorn statt nur
dabei – mit BDE

Arno Schmidt hat sich mit Leib
und Seele der Umformtechnik
verschrieben. Seit nunmehr
zehn Jahren steht er als
Betriebsleiter bei der Vosseler
Umformtechnik in der Verant-
wortung. In enger Abstimmung
mit der Aldingener Firmenzen-
trale hatte er 1992 das Vosseler-
Werk in Thüringen sogar von
Grund auf selbst geplant. Not-
falls könnte der 50-Jährige noch
heute jede Maschine selbst
bedienen – vor seinem Maschi-
nenbau-Diplom hat er in zehn
Jahren Drei-Schicht-Betrieb
Erfahrung genug gesammelt.

Schon am Frühstückstisch 
auf dem Laufenden

Doch das wichtigste Werkzeug
beim Betriebsmanagement ist
für den Vollblut-Metaller längst
das umfassende BDE-System im
Hildburghausener Werk. Noch
am Frühstückstisch loggt sich
Schmidt via PC ins Intranet von
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Vosseler ein – und hat damit
schon zu Hause die wichtigsten
Betriebsdaten im Überblick:
„Mich beruhigt das, weil ich so
schon auf der Fahrt in die
Firma genau weiß, was in der
Nacht los war und was heute
ansteht.“ 

Vor fünf Jahren hat Schmidt
bei Vosseler in einem ersten
Schritt das BDE-System der
Erkrather Firma Brankamp
eingeführt. Heute ist praktisch
die gesamte Fertigung mit
einem Brankamp-DC 5000-Sys-
tem vernetzt – rund 70 Maschi-
nen von der Kaltfließpresse bis
zum Mehrspindler. Als Be-
triebsleiter ist Arno Schmidt
dadurch permanent mitten in
der Fertigung, auch wenn er die
meiste Zeit in seinem Büro
arbeitet. „Dort habe ich die
wichtigsten Daten dauernd auf
dem Bildschirm.“

Für Schmidt ist das vor allem
die so genannte „Werkstatt-
übersicht“. Dabei liefert das
Brankamp-System eine aktuel-
le grafische Darstellung aller
Maschinen und informiert auf
einen Blick, wo gerade produ-
ziert wird, welche Maschinen

BDE-Systems sehen und nach-
weisen können, dass bei einer
Maschine ungewöhnlich viele
Stopps verzeichnet werden, ist
das für alle ein deutlicher Hin-
weis auf grundlegende techni-
sche Probleme mit dem produ-
zierten Teil. „Auf der anderen
Seite sorgt diese Transparenz
aber auch für einen gesunden
Wettbewerb unter den Teams“,
erklärt Schmidt. Denn wenn
unterschiedliche Mannschaften
die gleichen Teile herstellen,
dann sollte es auch keine gro-
ßen Abweichungen bei der Pro-
duktivität geben.

Einstieg in die 
Warmumformung geplant

Nicht zuletzt auf dieser Basis
fühlen sich die Thüringer heute
bestens gerüstet für den nächs-
ten Schritt in Richtung Zukunft.
Die Vosseler Umformtechnik
GmbH wird künftig auch auf
dem Markt für Warmumformung
aktiv. Der Neubau der dafür not-
wendigen Halle steht schon, und
noch dieses Jahr wird die erste
Mehrstufenpresse von Hatebur
am Standort Hildburghausen
ihren Betrieb aufnehmen. Da
Schmidt ungern etwas dem
Zufall überlässt, wird er bald
auch diese Maschine schon beim
Frühstück ganz genau unter die
Lupe nehmen. Bis das Optimum
für diesen Tag erreicht ist und
man sich morgen kontinuierlich
steigern kann.

still stehen oder nicht ausge-
lastet sind. Mit wenigen Klicks
holt der Betriebsleiter sich
dann die nächsten Informatio-
nen: Ein „Stop-and-Go“-Dia-
gramm gibt schnell Aufschluss
über den jüngsten Verlauf in
der Fertigung, und auch die
aktuellen Reports zum Nut-
zungsgrad und der Auslastung
hat der Chef ständig auf dem
Rechner.

BDE-System als Motor für
Verbesserungen

Diese Transparenz hat aber
nicht nur mit Blick auf den
Kunden unschätzbare Vorteile.
„Auch nach innen ist das BDE-
System ein ständiger Motor für
Verbesserungen“, so Schmidt.
Denn sämtliche Probleme wer-
den seit der Einführung des
Brankamp-Systems ganz genau
dokumentiert und analysiert –
eine bessere Grundlage zur
Lösung könne es gar nicht
geben. 

Schmidt hält deshalb auch
seine gesamte Mannschaft an,
permanent die aktuellen Daten
an den BDE-Maschinentermi-
nals oder den BDE-Bereichster-

minals in der Fertigung selbst
zu nutzen. „Häufig mache ich
einen schnellen Rundgang und
sehe mir vor Ort ein paar Daten
an“, so Schmidt. Das Resultat:
Die Mitarbeiter erfahren aus
erster Hand, was im Betriebs-
alltag wirklich zählt und nutzen
so die Informationen des BDE-
Systems immer mehr auch für
sich selbst.

Nur ein Beispiel von vielen:
Wenn die Bediener mit Hilfe des

Vosseler sorgt für Bewegung: Ausschnitt aus dem Teile-Spektrum der Vosseler-Gruppe

Die Werkstattübersicht liefert einen schnellen Fertigungs-Überblick
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Nie mehr Wartungstermine versäumen

Bedienerfreundlichkeit

GT-Serie:

Mit dem Wartungszähler in den ProcessMonitoring-Systemen von
BRANKAMP gehen keine Inspektionstermine mehr durch: Mit der 
Zusatzfunktion können acht verschiedene Termine wahlweise nach Stück-
zahlen und Betriebsstunden überwacht werden. Die Zähler können sogar
im Modus „Stopp aktiv“ laufen. Sie schalten die Maschine bei Erreichen
des entsprechenden
Solls dann automatisch
ab. So lassen sich kos-
tenintensive Schäden
leicht vermeiden.

Alle wichtigen Termine auf
einen Blick: Beim BRANKAMP-
Wartungszähler werden die Ist-
Menge und die Restmenge bis
zum Erreichen des Wartungster-
mins übersichtlich angzeigt.
Wahlweise auch die Restlaufzeit
in Tagen. Acht verschiedene Ter-
mine können so übersichtlich
koordiniert werden.

Der Kilometerzähler 
für die Fertigung

Die Bedenken waren groß:
„Die gehen in der rauen
Fer t igungsumg ebung
schnell kaputt. Und wenn
sie halten, dann sind sie
schwer zu bedienen.“ Doch
die ProcessMonitoring-Sys-
teme mit Touch-Screen-
Bildschirmen von BRAN-
KAMP haben mittlerweile
selbst die ärgsten Kritiker
überzeugt.„Nie mehr ohne“,
sagen viele Kunden heute.

Die Vorteile der ProcessMonitoring-
Systeme der GT-Serie liegen eben
auf der Hand: Die Menüs lassen
sich einfach und intutitiv durch
Berührung ansteuern. Gleichzeitig
erfüllen die BRANKAMP-Systeme
natürlich auch die hohen Anforde-
rungen an ihre Haltbarkeit. Die
Bildschirme der GT-Systeme sind
speziell für den Einsatz in Ferti-
gungshallen konzipiert und vier
mal bruchsicherer als herkömmli-
che Touch Screens. Die von BRAN-
KAMP als erster Anbieter verwen-
dete Technologie hat sich natürlich
längst in der Praxis bei Kunden wie
beispielsweise Bosch bewährt. 
Interesse?
Rufen Sie uns an unter
0211- 25 07 60 oder schicken
Sie uns eine E-Mail an
bpd@brankamp.com.

Unkaputtbarer
Touch-Screen

I N N OVAT I O N  I S  T H E  F U T U R E


